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INHALT EDITORIAL

das Jahr 2006 wird ein besonderes Jahr. Zum ersten Mal wird die
WSW Information mit vier Ausgaben erscheinen. Damit können wir Ihnen
noch mehr Berichte, Reportagen und Interviews rund um das Geschehen
in der Stadt und die Angebote Ihres Versorgungsunternehmens WSW
anbieten. Außerdem haben wir die Fußball-WM in Deutschland. Ehren-
sache, dass die Wuppertaler Stadtwerke den Plan der Stadt, eine große
LED-Wand auf dem Rathausvorplatz zu installieren, großzügig finanziell
unterstützen.

Auch die WSW Information beschäftigt sich mit dem Thema. 32
Länder nehmen an der Fußball-Weltmeisterschaft teil und wir haben uns
auf die Suche nach Vertretern dieser Länder in Wuppertal gemacht. Deren
Tipps zum Turnier bergen manche Überraschung. Natürlich haben wir
uns auch beim Kaiserwagen umgesehen, der mit viel Mühe wieder pracht-
voll herausgeputzt wird. Und unser Willibald hat schon einige Freunde
unter unseren jungen Lesern gewonnen. Diesmal geht er mit Emma Eis-
laufen – na, ob das gut geht? Viel Spaß beim Lesen wünscht

Holger Stephan
(Chefredakteur WSW Information)

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,



ALLES ÜBER WASSER

Vom 18. bis 26. März findet die Wup-
pertalerWasserWoche mit vielen interessanten
Veranstaltungen statt. Die WSW sind mit drei
Terminen daran beteiligt:

Mo., 20.03., 16 Uhr
Wasserverteilung in Wuppertal: 
Begehung des Sadowa-Stollens und
der Pumpstation Nützenberg

Di., 21.03., 15 Uhr
Besichtigung der Oberen Herbring-
hauser Talsperre und des Bergischen
Wasser- und Umweltlabors

Mi., 22.03., 16 Uhr
Besichtigung des Wasserwerks
Herbringhausen

Anmeldung unter 563-5343. 
Die Teilnahme ist kostenlos.

LESESPASS 

Wuppertals Stadtbild hat im Lauf der Jahrzehnte große Verände-
rungen erlebt. Immer waren Fotografen für die WSW und ihre Vorgänger-
unternehmen aktiv, um Ereignisse, Schauplätze, Betriebsanlagen und
Straßenansichten zu dokumentieren. Neben der Schwebebahn findet
der Betrachter viele Bilder aus den einzelnen Stadtteilen. Die Bildbände
„Stadtansichten“ und „Rückblende“ sind in den MobiCentern zum
Sonderpreis von je 5 Euro erhältlich.

NEWS
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WSW STATTEN JUGENDMANN-
SCHAFTEN MIT TRIKOTS AUS

Die WSW haben 30 Jugendmannschaf-
ten aus Wuppertaler Sportvereinen mit neuen
Trikots ausgestattet. Fußball-, Handball- und
Basketballteams von der E- bis zur A-Jugend
tragen nun das WSW-Logo auf der Brust. 
80 Prozent der Kosten für die neue Ausstat-
tung haben die WSW übernommen, die rest-
lichen 20 Prozent trägt der Verein. Die WSW
wollen das Förderprogramm für den Jugend-
sport alle zwei Jahre neu auflegen.

ABFAHRFRISTEN FÜR ALTE TICKETS

Noch bis zum 31. März 2006 können die
im Jahr 2005 auf Vorrat gekauften BarTickets
abgefahren werden. Auf Wunsch werden die
Tickets gegen Zahlung einer einmaligen Bear-
beitungsgebühr von 2 Euro erstattet. Wer
möchte, kann aber auch übrig gebliebene Tickets
beim Neukauf bis zum 31. März 2006 mit
ihrem jeweiligen Restwert in Zahlung geben. 

SCHÜLEREVENT IN DER WATERWORLD 
BERGISCHE SONNE

Jeweils ein Badetag im Freizeitbad Water-
world Bergische Sonne für die ganze Klasse
waren die Preise beim WSW-Schülerwettbewerb
für die Jahrgangsstufen 5 bis 7. Die Gewinner
waren die Klasse 5.4 der Erich-Fried-Gesamt-
schule Ronsdorf, die Klasse 5d des Gymnasiums
Bayreuther Straße und die Klasse 7c der Real-
schule Helmholtzstraße. Auf dem Programm
standen beim großen Badespaß auch ein Boots-
rennen im Wellenbad sowie eine Schatzsuche. Hier wurden kleine Sieger richtig nass.

ERDGASAUTOS TESTEN AUF DER „FAMILIENTOUR“

Am Samstag, 6. Mai, veranstalten die WSW gemeinsam mit an-
deren Stadtwerken eine „Erdgas-Familientour“ durch das Bergische Land.
Wer Lust hat, ein Erdgas-Fahrzeug selbst auszuprobieren und die Vor-
teile kennen zu lernen, kann sich ab sofort mit seiner Familie für die Teil-
nahme bewerben. Auch Fahrer, die bereits ein Erdgasfahrzeug besitzen,
sind herzlich eingeladen. 

Gestartet wird gegen 10 Uhr vom Gelände der WSW; nach circa drei
Stunden endet die 70 bis 80 Kilometer weite Fahrt. Ziel ist die Mode- und
Freizeitmesse in Solingen. Weitere Informationen, Anmeldung bzw. Bewer-
bung unter 569-4044 oder per E-Mail an christian.appel@wsw-online.de.

Der Sadowa-Stollen im Briller Virtel

WSW GRÜN: STROM AUS WASSERKRAFT

Seit Februar bieten die WSW ein neu gestaltetes Strom-Produkt
an. Der Strom, den Sie mit dem Tarif „WSW Grün“ beziehen, stammt
jetzt vollständig aus Wasserkraftwerken, ein TÜV-Zertifikat garantiert
die regenerative Erzeugungsweise. Mit dem neuen „WSW Grün“-
Tarif wollen die WSW den Anteil von Wasserkraftstrom im Wupper-
taler Stromnetz erhöhen – Strom, der somit auf anderem Wege nicht
mehr erzeugt werden muss. 

WSW FÖRDERN ERNEUERBARE ENERGIEN IN WUPPERTAL
Der Ausbau der regenerativen Stromerzeugung vor Ort wird

auch künftig von den Stadtwerken unterstützt. Die WSW werden das
„Förderprogramm für regenerative Energieerzeugungsanlagen in
Wuppertal“ auf gleichem Niveau wie in den Vorjahren weiterführen.
Bisher haben die WSW die Errichtung von 286 Fotovoltaik- und
einer Windkraftanlage mit Investitionskostenzuschüssen aus eigenen
Mitteln unterstützt. Neue Fördervorhaben sind bereits beantragt:
eine Wasserkraftanlage in Herbringhausen und mehrere Fotovoltaik-
anlagen.



KULTUR

Die Bergische Expo ’06
lockt das ganze Jahr

2006 GIBT’S VIEL ZU SEHEN

MAN TRIFFT SICH IM „BRÜCKENPARK
MÜNGSTEN“
Deutschlands höchste und über 100 Jahre

alte Eisenbahnbrücke ist mit ihrer filigranen, fas-
zinierenden Stahlkonstruktion voller Symbolkraft
für die einst prosperierende Industrieregion. Im
Mai wird hier ein außergewöhnlicher, atmos-
phärisch interessanter Kulturlandschaftspark er-

öffnet, der Brücke, Wupper, Wald und Wiesen
erleben lässt. Am 7. Mai wird mit einem großen
„Brückenzauber“ der neue Park den Bürgern
übergeben. Verweilen, Flanieren, Erkunden ist
das Motto der in Kooperation mit Künstlern
erarbeiteten Veranstaltung, die erstmals die Quali-
täten des Parks vermitteln wird. Ein zweiter
„Brückenzauber“ am 20. August wird ein Kon-
zerttag mit Chören des Bergischen Chorfestes
und den Bergischen Symphonikern: In großer
Besetzung wird die „Carmina Burana“ in Szene
gesetzt. „Brückenzauber III“ bietet dann ab
dem 26. Oktober mit einer viertägigen poe-
tischen Illumination des Landschaftsraums ein
eher stilles, aber nicht weniger eindrucksvolles
Erlebnis.

Die „Regionale 2006“ ist ein breiter Fächer von Projekten
und Entwicklungsmaßnahmen, an denen seit 2001
gearbeitet wird. In diesem Jahr schließt sich der Kreis:
Alle Teilnehmer und Projekte präsentieren sich und die
Stärken der Region auf der „Bergischen Expo“. 

Drei Brückenzauber-Ver-

anstaltungen in diesem

Jahr. Foto: Günter Lintl
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WANDERWEGE ZURÜCK IN DIE
GESCHICHTE
Auf „Expedition“ wird man das ganze Jahr

mit einer Fülle von Angeboten gehen können.

Die reichhaltige Industriegeschichte und
die idyllische Berg- und Tallandschaft im Städte-
dreieck erlebbar zu machen, zu präsentieren –
das ist das Anliegen des Projektes „Erlebnis
Industriekultur“. Auf insgesamt sieben ausge-
schilderten Routen wird man zu den zahl-
reichen anschaulichen Spuren der Textil-, Werk-
zeug- und Schneidwarenindustrie geführt. Unter
www.erlebnis-industriekultur.de erhält man
einen Überblick über die Vielfalt der Angebote.
Ab Mai diesen Jahres ist das auch an eigens
dafür eingerichteten Infopunkten möglich.

Drei künstlerisch gestaltete Wanderwege
als zu Fuß zu bewältigende Routen gehören zu
dem Projekt. Am Wochenende vom 19. bis zum
20. Mai wird am Eschbach die Ausstellung
„1000wassertal“ mit Arbeiten von international
bekannten Künstlern eingeweiht. 

Und wieder ist auch der „Bergische Ring“
mit einer Vielzahl von spannenden Touren dabei.
Mit historischen Straßenbahnen, (Oberleitungs-)
Bussen, der Schwebebahn und einem Schienen-
bus können Unternehmungslustige zu kleinen
und großen Highlights der Region fahren.

THEMENPARK TECHNIK
Ab dem 29. August wird für einige Tage

die Unternehmenslandschaft des Städtedreiecks
im Mittelpunkt stehen, wenn in einem tempo-
rären Themenpark „Die Technik, die dahinter
steckt“ präsentiert wird. Am Stadion Zoo in
Wuppertal wird in einer riesigen Zeltstadt das
gezeigt, was sonst verborgen bleibt: das, was
die hoch spezialisierten Unternehmen hier für
den Weltmarkt produzieren. Manches würde
ohne ihr Zutun, ohne ihre Erfindungen, ohne
ihr Spezialwerkzeug auf der Welt nicht funk-
tionieren. Gerahmt wird der Themenpark von
einem Kulturprogramm.

WEITERE HIGHLIGHTS DER
BERGISCHEN EXPO ‘06
Am 6. Mai wird im Solinger „Forum

Produktdesign“ die Ausstellung „Zukunft – Made
in Solingen“ eröffnet, bei der Nachwuchsdesigner
aus ganz Europa ihre Visionen zu Gebrauchs-
objekten präsentieren. 

Ab Anfang Mai stehen die Orte der
aktiven und einstigen Unternehmenskultur im
Zeichen von neuer und alter klassischer Musik:
In Kooperation mit der Bergischen Biennale für
Neue Musik erfahren diese Orte eine klangliche
Inszenierung.

„Starke Marken“ ist der Titel einer Aus-
stellung, die am 19. Mai eröffnet wird und sich
im Klingenmuseum und der historischen Gesenk-
schmiede Hendrichs in Solingen den weltberühm-
ten Projekten widmet, die aus dem Bergischen in
die Welt gegangen sind.

Schließlich werden die hochkarätigen Kunst-
ausstellungen „In Strömen“ und „1000wasser-
tal“an den Ufern von Eschbach und Wupper ab
Juni bis Oktober die Flusslandschaften neu er-
leben lassen.

Die Städte Wuppertal und Remscheid
werden ab August und September einladen, die
Fortschritte ihrer Projekte zu erkunden. Rem-
scheid plant rund um den alten Hauptbahnhof
ein Stück neuer Innenstadt. Die Hastener Bahn-
trasse wird zu einem erlebnisreichen Weg, der
die Unternehmensgeschichte der Stadt auf-
arbeitet. Wuppertal wertet mit einzelnen Maß-
nahmen das Grün in der Talachse auf: Wupper-
strände und -balkone, neu gestaltete Parkanlagen
auf den Anhöhen, die Neugestaltung des
Engels-Gartens sowie die Erweiterung des Zoos
mit Einbeziehung der stillgelegten „Samba“-
Bahntrasse. 

Das Gesamtprogramm erscheint im April.
www.regionale2006.de
www.bergische-expo.de 

Auf Exkursion zur Industriegeschichte. Foto: Günter Lintl Themenpark am Stadion Zoo. Entwurf: Prof. Jürg Steiner
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Mehr als 40 Sonderfahrten und die Touren
für den Bergischen Ring standen letztes Jahr auf
dem Programm der Verkehrshistorischen Arbeits-
gemeinschaft (VhAg) der WSW. „Unsere Busse
haben im vergangenen Jahr über 8400 Kilo-
meter zurückgelegt“, sagt Detlef Kamp, Vorsit-
zender der VhAg. Im Winter hatten die Old-
timer – drei Daimler Benz O 305 und ein Büssing
Präfekt – bisher Pause. Die kalte Jahreszeit wurde
genutzt, um größere Wartungsarbeiten an den
Fahrzeugen durchzuführen oder um weitere
Oldtimer aufzuarbeiten. Viele Wuppertaler und
Gäste aus der Region konnten sich auf den
Touren von der hervorragenden Pflege der
Dieselschätzchen überzeugen. Die Technik-
leidenschaft schlägt sich auch in der Zahlen-
statistik nieder. „Wir haben in unserer Freizeit
über 2400 Stunden für Fahrdienst und Pflege
geleistet“, berichtet Detlef Kamp. Das könnten
in diesem Jahr sogar noch mehr werden, denn
aufgrund der großen Nachfrage können die
Busse nun ganzjährig für private Veranstaltungen
wie Geburtstagsfeiern, Betriebsausflüge o. ä.
gemietet werden.

ERFOLGSPROJEKT „BERGISCHER RING“
Die VhAg hat sich seit 1990 der Pflege

und Restaurierung alter Fahrzeuge verschrie-
ben. Schwerpunkt der Arbeit ist der Betrieb der
Busflotte, die inzwischen auf vier Fahrzeuge ange-

wachsen ist. Die VhAg ist seit 2001 Mitglied im
Bergischen Ring, einem der erfolgreichsten Pro-
jekte der Regionale 2006. Während der Fahr-
saison verbinden die Oldtimerbusse auf festen
Routen Museen und historische Sehenswürdig-
keiten im Bergischen Städtedreieck und lassen
so Verkehrsgeschichte lebendig werden. Zur Zeit
wird ein weiterer Büssing Präfekt, diesmal sogar
Baujahr 1968, restauriert, der – so hofft Detlef
Kamp – ab dem Sommer für den Fahrbetrieb
zur Verfügung stehen soll.

Rolling, rolling, rolling ...
FAHRSPASS IM OLDIBUS
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Die Motoren röhren wie Musik in den Ohren, der Fahrkomfort ist etwas
rustikal, aber gerade darin liegt der Reiz – ein Ausflug in den historischen
Gefährten der WSW ist etwas ganz Besonderes. Sie können jetzt das
ganze Jahr über gechartert werden.

Sie möchten eine Tour buchen?

Die Preise richten sich nach der Dauer der
Fahrt und den gefahrenen Kilometern.
Berechnet werden:

80 Cent/Kilometer
+ 60 Euro pro Stunde
(zzgl. 16% MwSt.)
Oldiezuschlag 50 Euro bzw. 
100 Euro für den Büssing.

Buchungen und weitere Informationen
unter 569-2514. 

Wagen Nr. 6637, Daimler

Benz O 305, Bj. 1985

Wagen Nr. 160, Daimler Benz

O 305 Standard, Bj. 1983

Wagen Nr. 1090 Büssing

Präfekt, Bj.1970 

Wagen Nr. 1209, Daimler Benz O 305, Baujahr 1985



Der Einstieg zum Ausklappen
BEHINDERTENGERECHTE BUSSE
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Bedarf vom Fahrer manuell betätigt. Der Ein- und
Ausstieg mit dem Rollstuhl werden vom Fahrer
persönlich begleitet, eine komfortable und sichere
Lösung, bei der für den Fahrgast kein Zeitdruck
entsteht und schon beim Einstieg die Zielhalte-
stelle besprochen werden kann. Zusätzlich gibt es
im Bus am Rollstuhlplatz einen speziellen Halte-
wunschknopf für die Behinderten. Die neuesten
Busse haben außen an der zweiten Tür einen
separaten Hilfewunschknopf mit Rollisymbol. 

ANGEBOT WIRD ERWEITERT
Die WSW beschaffen in Zukunft nur noch

neue Busse mit diesen Ausstattungsmerkmalen,
weitere sieben Linien werden vorrangig damit
ausgestattet. Die Verfügbarkeit liegt derzeit zwi-
schen 50 und 95 Prozent. Es handelt sich dabei
um die Routen CE 61, CE 62, 603, 608, 613,
623 und 645. Bei der Linie 608  nach Ennepetal
gilt die Regelung auch für die Busse der Verkehrs-
gesellschaft Ennepe-Ruhr.

Kriterien für die Auswahl dieser Linien
waren die Erschließung von großen Wohnge-
bieten und ihre Verbindung zu den Innen-
städten, zentralen Plätzen und öffentlichen Ein-
richtungen. Im aktuellen Stadtfahrplanbuch, in
den Stadtteilfahrplänen sowie vor Ort an den
Haltestellenaushängen sind die Linieninforma-
tionen mit dem Rollstuhlfahrer-Logo gekenn-
zeichnet.

TagesTicket für Einzelreisende und als 4erTicket

Die WSW und der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) haben seit
dem 1. Januar das Ticketsortiment überarbeitet. Neu ist das Tages-
Ticket für eine Person – erhältlich auch als 4erTagesTicket. Nicht mehr
erhältlich ist das 7TageTicket. Das frühere TagesTicket für fünf Per-
sonen heißt jetzt GruppenTicket.

Einmal entwertet, können mit einem TagesTicket beliebig viele
Fahrten an einem Tag unternommen werden – bis zum Betriebs-
schluss in der Nacht. Mit dem neuen 4erTagesTicket können auch
mehrere Personen gleichzeitig fahren, indem entsprechend viele
Felder entwertet werden. Die Gültigkeitstage sind frei wählbar.

Preise der neuen Tickets 

TagesTicket 4erTagesTicket GruppenTicket
Preisstufe A 4,70 16,90 10,20
Preisstufe B 8,90 30,50 13,70
Preisstufe C 19,40 59,80 26,00 

Sechs weitere WSW-Linien sind jetzt mit Rampenbussen ausgestattet. Damit
sind neun Linien jetzt voll behindertengerecht, sieben werden umgerüstet.

Seit dem 8. Januar sind die CityExpresslinien CE64 und CE65 sowie
die Linien 604, 611, 614, 622, 640, 642 und 644 komplett mit behin-
dertengerechten Fahrzeugen ausgestattet. Der Vorsitzende des Wupper-
taler Behindertenbeirates, Hans-Bernd Engels, und weitere Vertreter des
Gremiums stellten gemeinsam mit Dr. Peter Hoffmann, Leiter des WSW-
Nahverkehrs, und Ludwig Froning, zuständig bei den WSW für das Netz-
und Infrastrukturmanagement, diese Verbesserung des Nahverkehrs vor.

Die Busse verfügen über die absenkbare Niederflurtechnik und haben
zusätzlich an der zweiten Tür eine ausklappbare Rampe. Diese wird bei

Schon beim Einsteigen vereinbaren Fahrer und Fahrgast den gewünschten Ausstieg. Hans-Bernd Engels zusammen mit Dr. Peter Hoffmann

(WSW) und der Behindertenbeauftragten der Stadt

Charlotte Dahlheim beim Rampentest.
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Die Fahrt mit dem Kaiserwagen ist immer ein

Augenschmaus. Jetzt wird renoviert.

Die eiserne Radbandage muss erhitzt werden, um

sie auf den Radträger aufbringen zu können.

VERKEHR
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Technische Daten des Vorder-
wagens 5 und des hinteren
Wagens 22:

Baujahr 1900
Länge: 11,9 m
Breite: 2,1 m
Höhe: 2,6 m

Motoren: 
je Wagen 2 Stück je 25 kW

Sitzplätze
Wagen 5: 28
Wagen 22: 35

Wagenleergewicht
Wagen 5: 13,6 t
Wagen 22: 12,7 t

Der Wagen wird gründlich in seine
Einzelteile zerlegt und für die nächsten Jahre fit
gemacht. Drei Monate Zeit und Materialkosten
samt Fremdleistungen in Höhe von 40.000 Euro
haben die WSW dafür eingeplant. Seit dem 75-
jährigen Bestehen der Schwebebahn im Jahr
1976 dreht er seine Runden als Oldtimerzug, in
dem Geburtstage gefeiert werden, Ausflüge
und sogar standesamtliche Hochzeiten über der
Wupper organisiert werden. Zuvor war der Zug
von 1900 bis 1973 tagtäglich im planmäßigen
Einsatz. Werkstattchef Harald Sonntag: „Wir
haben die vorhanden Statistiken ausgewertet und,
die Kriegszeiten ausgenommen, eine Gesamt-
fahrleistung von 3,8 Mio. Kilometern ermittelt.
Kein anderes Museumsfahrzeug im Alter von
mehr als 105 Jahren ist in Deutschland so häufig
im Einsatz.“ 

Die Antriebstechnik und die Wagen-
kästen sind original erhalten. Die Bremsanlage
wurde 1976 bei der Rekonstruktion zum Old-
timer durch eine Federspeicherbremse ergänzt
und die Handseilzugbremse außer Betrieb gesetzt.
Doch nach wie vor muss der Scheibenwischer
vom Fahrer per Hand bewegt werden!

ZERLEGT WIRD ALLES
Die Vohwinkeler Experten erwartet dies-

mal eine Menge Arbeit, insgesamt 23 der 60
Mitarbeiter der verschiedensten Berufe sind dazu
eingeteilt. Die originale Luftdruckbremse wird
neue Rohrleitungen erhalten, die Innenräume
werden entkernt und die Blechverkleidungen
sowie tragenden Teile auf Rostbefall untersucht.
Räder, Motoren, Getriebe und Bremsteile müssen
durchgecheckt und bei Bedarf repariert oder
ersetzt werden. Die Sitze erhalten neue rote und
grüne Bezüge und eine neue Polsterung. An
den Fahrgestellen werden neue Radreifen auf-
gezogen. Auch die Achslager müssen neu aus-
gegossen werden. 

Hier kommt es auf viel Fingerspitzen-
gefühl an, da diese Arbeit manuell ausgeführt
wird. Erstmals seit zwei Jahrzehnten erhalten

die Wagen einen neuen Fußboden. Sonntag:
„Wir haben uns für ein helles Dekor entschieden,
da das alte Muster heute nicht mehr hergestellt
wird.“

Die Werkstatt kann dabei nicht immer auf
serienmäßig erhältliche Ersatzteile zurück-
greifen. Aber ihr Fachwissen, welches Teil sie
wo auf der Welt bekommen können, hat sich in
Jahrzehnten weiterentwickelt. So kommen spe-
zielle Pendelrollenlager mit Messingkäfig aus
England und die neuen Tische mit Wurzel-
holzdekor – auch gibt es das alte Muster nicht
mehr zu kaufen – erhalten passende Kanten-
umleimer von einem kleinen Fachbetrieb aus
Süddeutschland.

ENDE MÄRZ STRAHLT ER WIEDER 
Lediglich zwei Veränderungen fallen dann

ins Auge: Die neuen Tische haben keine Aschen-
becher mehr, denn der Kaiserwagen wird zum
Nichtraucherzug. Und: Zwischen den Einzelsitzen
wird es neue kleine Tischchen geben.

Seit dem 2. Januar befinden sich die Schwebebahn-Wagen 5 und 22 des Bau-
jahres 1900 in der Vohwinkeler Werkstatt zur Hauptuntersuchung. Hinter diesen
Nummern verbirgt sich die „gute Stube“ Wuppertals: der Kaiserwagen. 

Generalüberprüfung für
den Kaiserwagen

23 SPEZIALISTEN LEGEN HAND AN

9

Kraft und Fingerspitzengefühl

brauchen die Techniker ...

Die Fahrerkabine: Hier wird

noch von Hand gekurbelt.

... beim kompletten Zerlegen

in die Einzelteile.

Die Polster werden neu bezogen:

ganz nobel in Rot und Grün.
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Das Handy hat den Plan
FÜR MEHR MOBILITÄT
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HIGHTECH IN DER VERKEHRSPLANUNG
„Intelligente“ Busse zählen ihre Kunden selbst

Wo steigen denn wie viele Fahrgäste ein und aus? Und wie viele Men-
schen nutzen überhaupt im Jahr das WSW-Verkehrsangebot? Solche
und ähnliche Fragen beschäftigen die Abteilung Verkehrsplanung bei
den WSW. Deshalb befinden sich in 16 Bussen Zählgeräte auf Infrarot-
Basis im Eingangsbereich. Technik und Auswertungssoftware gelten in
der Fachwelt als zukunftsweisend. Diese Busse werden gezielt auf den
verschiedenen Linien eingesetzt, die ermittelten Daten werden zentral
weiterverarbeitet. So kann auf Veränderungen in der Inanspruchnahme
einzelner Linien schnell reagiert werden.

2004 führten die WSW erstmalig eine Hochrechnung des gesamten
Fahrgastaufkommens durch. Kostenvorteile und die schnelle Verfüg-
barkeit der Daten stehen bei den Untersuchungen im Vordergrund.
Diplom-Ingenieur Christian Kindinger vom WSW Netz- und Infra-
strukturmanagement Verkehr: „Wir können damit ein kunden-
orientiertes und wirtschaftliches ÖPNV-Angebot gestalten!“

Nach Aussage der „INIT“ (Innovation in Traffic Systems AG) sind die
WSW bundesweit das erste Unternehmen, das sich mit dieser Tech-
nologie so weit vorwagt. Die mehr als 60 Buslinien und zusätzlichen
E-Wagen für Schüler sollen bedarfsgerecht weiterentwickelt werden –
und Wuppertal ist schon zum Ziel von Fachbesuchern aus dem In-
und Ausland geworden. Zuletzt ließen sich die Verkehrsexperten von
den Osloer Verkehrsbetrieben in Wuppertal über die „intelligenten“
Busse, das Auswertungssystem und die Hochrechnung von Fahrgast-
zahlendaten beraten. 

Wer unterwegs wissen möchte, wie er am
besten mit Bus und Bahn weiterkommt, kann sich
ganz bequem per Handy informieren – das
Wireless Application Protocol (WAP) macht‘s
möglich. Die neue WAP-Auskunft der WSW ist
unter der Adresse http://wap.wsw-online.de zu
erreichen. Neben der Start- und Zielhaltestelle
gibt man per Handytastatur die Uhrzeit und das
Datum an und erhält daraufhin mehrere Fahrt-
verbindungen. Viel tippen muss man dabei nicht:
Für die Ortseingabe beispielsweise reicht die Ein-
gabe des Kfz-Kennzeichens. In der erweiterten
Fahrplanauskunft haben Kunden zusätzliche Ein-
gabeoptionen, zum Beispiel die Suche nach
wichtigen Punkten (Theater, Behörden, etc.) oder
das Einbeziehen von Fernverkehrslinien. Diese
und weitere Tipps finden sich in der WAP-
Auskunft im Menüpunkt „Hilfe“ und auf wsw-
online.de.

Die Kosten der WAP-Nutzung sind ab-
hängig vom Mobilfunkvertrag: In der Regel liegen
sie zwischen 2 und 59 Cent, bei manchen Ver-
trägen ist der Dienst sogar kostenlos. Nähere
Informationen zu den Tarifen erhält man beim
jeweiligen Mobilfunkanbieter.

SO FUNKTIONIERT’S – TECHNISCHE
VORAUSSETZUNGEN FÜR WAP
Die Fahrplanauskunft funktioniert grund-

sätzlich auf allen Mobiltelefonen der neuen
Generation, die mit GPRS/WAP ausgestattet sind
(ab WML 1.3, Unterstützung auch ab WML 1.1).
Voraussetzung ist, dass der WAP-Zugang für
das Handy freigeschaltet und konfiguriert ist.
Wer nicht genau weiß, wie er den WAP-Dienst
an seinem Handy nutzt, kann sich die mobile
Fahrplanauskunft per SMS auf seinem Handy
einrichten lassen: Für 49 Cent schickt man eine
SMS mit dem Inhalt „WSW“ oder „wsw“ an die
Nummer 77977 (dafür muss der WAP-Push-
Dienst aktiviert sein). Daraufhin erhält man um-
gehend eine SMS-Mitteilung mit dem WAP-Link.
Wird der Link angeklickt, gelangt man direkt ins
Menü der WAP-Fahrplanauskunft.

Die WSW beschreiten einen neuen
Weg der Kundeninformation: Infos
zur Fahrt mit Bus und Bahn gibt es
jetzt auch per Handy – ganz bequem
von unterwegs abrufbar.

Wer hat schon den Fahrplan im Kopf? Das Handy hilft jetzt weiter.



Die Idee ist überzeugend: Nur dann für ein Auto zahlen, wenn man
es wirklich nutzt. Bei Carriba!-Carsharing bezahlen die Kunden nur die
gefahrenen Kilometer und die Zeit, in der sie das Fahrzeug tatsächlich
nutzen. Hier wird im 15-Minuten-Takt abgerechnet, damit die Kosten im
Griff bleiben. Die Treibstoffkosten sind bereits in den Kilometerpreisen
enthalten. Fahrer, die weniger als 10.000 Kilometer im Jahr mit dem Auto
zurücklegen, sparen mit Carriba! auf jeden Fall bares Geld. Denn bei
runden 10.000 Kilometern kommen sie auf einen privaten km-Preis von
ca. 0,43 Euro, und bei nur 5.000 Kilometer gar auf ca. 0,58 Euro. Carriba!
bietet den Kilometer für durchschnittlich 0,38 Euro.

EINFACHE UND SCHNELLE BUCHUNG
Per Telefon oder über das Internet bestellt der Kunde sein Wunsch-

auto. Allein in Wuppertal gibt es 58 Fahrzeuge, die an 29 Stellplätzen im
ganzen Stadtgebiet abgeholt werden können. Ist das Auto gebucht,
kann der Kunde mit seiner Chipkarte den Wagen zur gewünschten Start-
zeit öffnen. Im Wagen noch die Geheimnummer eintippen – und schon
kann es losgehen. Zum Beispiel der wöchentliche Großeinkauf mit einem
geräumigen Opel Astra: Selbst die Getränkekisten passen da problemlos

Auto sparen mit Carriba!
EINFACH EINSTEIGEN UND LOSFAHREN!

rein. Oder es ist am Nachmittag Kindergeburts-
tag angesagt – das bedeutet vielleicht, mit der
ganzen Rasselbande und den Freunden in zwei
Touren zu den Großeltern nach Remscheid?
Der geräumige Carriba!-Bus mit seinen neun
Plätzen erweist sich hier als die richtige Alter-
native. 

Am Wochenende möchten Sie Bekannten
beim Umzug helfen – klar, dass Carriba! mit
einem Transporter erneut dabei ist. Und auch für
Umweltbewusste hat das Carsharing-System
der WSW etwas zu bieten, denn drei Erdgas-
fahrzeuge, zwei Astra und ein Zafira, sind eben-
falls im Fuhrpark.

Mehr Infos zu Carriba! erhalten Sie in den
WSW-MobiCentern Turmhof 6 oder Werth 22
und unter 569-5200.

Das eigene Auto kostet ganz schön viel Geld – und Nerven. 
Die WSW haben eine sinnvolle Alternative: Carriba! 
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Das Cinetal am Wupperfelder Markt ist
ein Stück Kinogeschichte: Seit Jahren räumt es
Auszeichnungen für das hervorragende Programm
ab, etwa von der Filmstiftung NRW. Die rund
250 Filme im Jahr, die hier gezeigt werden, sind
schwerpunktmäßig europäische Produktionen.
Modernste Technik ist in den drei Kinosälen
installiert: Hier findet der Kinofreund Wupper-
tals zweitgrößte Leinwand mit den Maßen von
9 mal 15 Metern. Das Gebäude selbst stammt
aus dem Jahr 1962 und hieß zunächst „Modernes
Theater“, später „Cinema“. Heute finden im
großen Saal 310 Gäste Platz, aus dem früheren
Rang wurden zwei Studios mit 97 und 55
Sitzen. „Wir haben ein treues Stammpublikum“,
sagt Theaterleiterin Jutta Jacobs, „und unser
Haus ist mit Bus und Schwebebahn bestens
erreichbar.“ Für die Filmfans hält das gemüt-
liche Bistro kalte und warme Getränke bereit.

MIT HERZ UND SEELE DABEI
Ein Kinobesuch kann schon mal uner-

wartete Konsequenzen haben – Leiterin Jutta
Jacobs hat eigene Erfahrungen damit gemacht.
„Vor acht Jahren kam ich als Gast und wurde
spaßeshalber gefragt, ob ich nicht hier arbeiten
wollte. Ich als Kinofan von klein auf musste keine
Sekunde überlegen.“ Die Leidenschaft bewährt
sich im guten Programm. Die Filmauswahl ist
ein Ergebnis regelmäßiger Besuche der Berlinale
sowie der Filmmessen in Leipzig und Köln. 

Jeden 3. Dienstag im Monat gibt es im Cinetal für WSW-Ticketabonnenten
einen besonderen Film für nur 2,50 Euro. Ein echtes Abo Oho!-Bonbon.

Kino mit Kult-Charakter
TECHNIK UND PROGRAMM VOM FEINSTEN

CiNETAL
Berliner Straße 88
Telefon 55 0366
www.cinetal.de 

ÖPNV-Verbindungen
Schwebebahn und die Buslinien 332, 608,
640, NE 5 und NE 8 Haltestelle Wupperfeld

wsw information  Ausgabe 124  März 2006

In Oberbarmen schlagen Cineasten-Herzen höher.
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Bei einem Einkauf ab 

6 Euro erhält jeder Abo-

Ticket-Inhaber ein Set mit

drei Teeproben aus dem

aktuellen Saisonangebot.

Alte Freiheit 5

Telefon: 45 2119

teegschwendner.de

Jeden 3. Dienstag im

Monat zahlen Sie nur

2,50 Euro für die 20-Uhr-

Vorstellung unseres

speziell angekündigten

Abo Oho!-Films.

Berliner Straße 88 

Telefon: 550366

cinetal.de

Genießen Sie jeden

Samstag zwischen 12 und

18 Uhr im Sommer ein

Glas Kölsch und im Winter

ein Glas Glühwein gratis.

Luisenstraße 102 a

Telefon: 311470

luisencafe.de

Sie erhalten 20 Prozent

Rabatt auf alle Sportartikel.

Hiervon ausgenommen

sind Uhren, Brillen, Fitness-

geräte und reduzierte

Ware.

Tannenbergstraße 53

Scheidtstraße 30

Telefon: 308186

sportdirekt-wuppertal.de

Vom Handy bis zur Wasch-

maschine: Mit dem WSW-

AboTicket erhalten Sie

beim Neukauf eines Ge-

rätes drei Monate Ver-

sicherungsschutz gratis.

Neumarkt 26

Steinweg 2

saturn.de

Bei Vorlage des AboTickets

nehmen Sie kostenlos an

After-Work-Parties und

Matineen teil (Normal-

preis: 15 Euro). Vorherige

Anmeldung ist dringend

notwendig.

In der Beek 33

Telefon: 711717

boda-weinhaus.de

Sie als AboTicket-Kunde

erhalten bei Fahrten, die

länger als 30 Kilometer

sind, 10 Prozent Rabatt.

Nutzen Sie das Angebot

zum Beispiel für die Fahrt

zum Flughafen.

Telefon: 275454 oder

259000

taxi-wuppertal.de

Ihr AboTicket ist Ihre kos-

tenlose Eintrittskarte zu

verschiedenen Generalpro-

ben und bietet Ihnen den

Blick hinter die Kulissen!

Pro AboTicket kann sich

eine Person anmelden.

Borner Straße 1

Telefon: 472211

tic4u.de

Hier starten Sie mit Ihrem

AboTicket durch: Denn

mit dem „Abo Oho!-Ra-

cing-Ticket“ können Sie

2x11 Minuten für nur 

16 Euro auf der Kartbahn

Gas geben.

Deutscher Ring 44

Telefon: 740050

Bei Buchung einer Pau-

schalreise ab 500 Euro

pro Zimmer erhalten Sie

einen Gutschein für einen

Reiseführer oder eine

Landkarte.

Schwanenstraße 26

Alter Markt 14

Kaiserstraße 15

Telefon: 245251

reiseland-reisebuero-

wuppertal.de

Die Ermäßigung auf den

Tageskarten-Eintritt

beträgt 1 Euro und für

Kinder 0,50 Euro. Die

Ermäßigung erhält pro

AboTicket eine Person.

Hubertusallee 30

Telefon: 2747-0

zoo-wuppertal.de

Sie erhalten als AboTicket-

Kunde beim Besuch der

Wechselausstellung im

Museum das aktuelle Aus-

stellungsplakat an der

Kasse gratis – solange der

Vorrat reicht.

Turmhof 8

Telefon: 563-6231

von-der-heydt-museum.de

Mitglieder des Fitness-Stu-

dios dürfen sich freuen:

Sie bekommen einmal

monatlich einen Gutschein

für ein Heimspiel der Bun-

desliga-Volleyballmann-

schaft vom SV Bayer.

Neueinsteiger bekommen

einen Gutschein für eine

Entspannungsmassage.

Unten Vorm Steeg 5

Telefon: 7492-222

sv-bayer.wtal.de

Wählen Sie aus fast 100

Zeitschriften 6 Titel aus –

dazu erhalten Sie noch die

Zeitschrift „Prinz“ und

eine Fernsehzeitschrift.

Dieses Paket bekommen

Ticket-Abonnenten zum

Vorzugspreis von 6,20 Euro

pro Woche, Selbstabholer

für 5,20 Euro.

Am Diek 103

42277 Wuppertal

Telefon: 555644

leserkreis.de

Tauch-Interessierte erhalten

eine kostenlose Schnup-

perstunde inkl. Ausrüstung

und Exklusivbetreuung.

Erfahrene Taucher bekom-

men kostenlose Luft für

einen Ausflug mit

Meeresauge e.V. Für alle

AboTicket-Inhaber 15

Prozent Rabatt im Tauch-

shop (außer Angebote).

Fuchsstrasse 28

Telefon: 9767600

meeresauge.de

Bei Abschluss eines

Carriba!-CarSharing-Ver-

trages verzichten wir auf

die Kaution in Höhe von

250 Euro. Mehr Infos im

MobiCenter oder unter 

Telefon: 569-5200

wsw-online.de

Alle WSW-Ticket-Abon-

nenten erhalten bei Vor-

lage des Tickets ein Begrü-

ßungsgetränk ihrer Wahl

gratis beim Besuch einer

Vorstellung in der Comödie

Wuppertal. Pro Ticket wird

ein Gratisgetränk ausge-

schenkt.

Friedrichstraße 39

Theaterkasse: 7595500 

comoedie-wuppertal.de

Bei Teilnahme an einem

Erste-Hilfe-Grundkurs

erhalten Sie nach Vorlage

des AboTickets kostenlos

ein Erste-Hilfe-Handbuch.

Der Hausrufnotdienst des

DRK kostet für AboTicket-

Kunden nur 32,50 Euro

im Monat.

Humboldtstraße 20

Telefon: 8906-0

drk-wuppertal.de

(vormals Euro Lloyd Reisebüro)
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ABBA FEVER 
In der musikalischen Biographie „ABBA FEVER“
werden die größten Hits einer der legendärsten
Gruppen der Pop-Geschichte präsentiert. Erst-
klassige Solisten, eine herausragende Band und
internationale Startänzer lassen die Atmosphäre
der 70er Jahre wieder aufleben. Es steht Ihnen
ein großartiges Erlebnis mit allen Hits von ABBA
bevor. Feiern und tanzen Sie mit, zu Songs wie
„Dancing Queen“ und „Mamma Mia“ – Plateau-
Schuhe sind erlaubt. Die schrillen und bunten
Kostüme, die beeindruckenden visuellen Projek-
tionen und eine großartige Performance machen
diese Show zu etwas Besonderem. 
11.03.06 Wuppertal Historische Stadthalle

PAUL PANZER 
Es gibt Menschen, die leben einfach in

ihrer eigenen Welt – Paul Panzer gehört auf
jeden Fall dazu. Was für Paul normal ist, lässt
andere Leute nur mit dem Kopf schütteln – sei
es die Erfindung einer Raketenstarthilfe für
Tauben, das Bodypainting seiner Frau Hilde in
„Mondeo-Rot“ oder der Versuch, seinen Freund
Benether dazu zu bringen, für die Hochzeit seines
Sohnes das Kuppeldach des Kölner Domes abzu-
decken ...

Zu Pauls Lieblingsbeschäftigung gehört zweifel-
los das Telefonieren, denn in Pauls Welt scheint
es immer ein Problem zu geben, das gelöst werden
will. Da liegen schnell mal die Nerven blank. Nicht
bei Paul, nein – nur der Rest der Welt kommt da
mal schnell ins Schwitzen. Und sollte eines Tages
bei Ihnen das Telefon klingeln und eine Stimme
sagt: „Paaaaanzer, ich begrüße Sie!“, dann wis-
sen Sie hoffentlich, was Ihnen die Stunde ge-
schlagen hat.
10.03.06 Düsseldorf Stahlwerk

CHRIS REA
Virtuoses Gitarrenspiel, eine unverkenn-

bar rauchig-sanfte Stimme und hervorragende
Songs haben Chris Rea den Weg zum weltweiten
Erfolg geebnet. Der Künstler mit den sparsamen
Gesten und den wenigen Worten überzeugt jen-
seits von Mainstream und modischen Trends
mit seinem persönlichen Stil, der von jeher blues-
geprägt war.

Erst mit 19 Jahren nahm Chris Rea seine
erste Gitarre in die Hand. Geboren wurde er in
Middlesbrough (England). Sein Vater, ein italie-
nischer Einwanderer, hatte eine Eisdiele, und Chris
wuchs mit einer idealisierten Vision von Italien
auf, ein Ort, wo alles sonniger, glücklicher und
irgendwie besser erschien.

Er besaß schon immer ein Gefühl für den Blues.
So war sein erster Welterfolg „Fool (When You
Think It's Over)“ in der Urfassung zunächst als
Blues konzipiert. 
25.03.06 Düsseldorf Philips Halle

ANDRÉ RIEU 
Der holländische Stargeiger begeistert auf
seinen neuen Konzerten nicht nur mit seinen
traumhaften und eingängigen Walzermelodien,
sondern bietet dem Publikum Leckerbissen aus
allen Facetten der Klassik. Durch sein begnade-
tes Showtalent und seine Virtuosität werden die
Zuschauer sofort in den Bann der leidenschaft-
lichen Live-Darbietung gezogen und frühes-
tens nach dem letzten Ton der Zugabe daraus
befreit – gönnen Sie sich dieses Erlebnis!
15.03.06 Düsseldorf Philips Halle

TopTicket Events

Mamma mia, das fetzt –

Die große ABBA-Show in

der Stadthalle.
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GEWINNER TOPTICKET-PREISAUSSCHREIBEN

Herzlichen
Glückwunsch!
Aus den zahlreichen richtigen Einsendungen zur
letzten Preisfrage wurden als Gewinner der
drei mal zwei Gutscheine im Wert von je 25
Euro für TopTicket-Veranstaltungen gezogen:

Irene Kemper
Am Anschlag 42
42113 Wuppertal

Marcus Ahlborn
Paul-Löbe-Straße 21
42109 Wuppertal 

Karl Henser (bei Obenauer)
Belle-Alliance-Str. 21
42119 Wuppertal 

Veranstaltungshighlights
01.03.2006 Der Kontrabass 19.30 Uhr Wuppertal, Kirche in der City
03.03.2006 Richling oder was? 20.00 Uhr Wuppertal, Schauspielhaus
05.03.2006 Orgel-Akzente (3) 11.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
10.03.2006 Paul Panzer 20.00 Uhr Düsseldorf, Stahlwerk
10.03.2006 Die Ratten 19.30 Uhr Wuppertal, Schauspielhaus
11.03.2006 ABBA Fever 20.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
13.03.2006 7. Sinfoniekonzert 20.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
15.03.2006 Andre Rieu 20.00 Uhr Düsseldorf, Philips Halle
17.03.2006 Kiss me Kate 19.30 Uhr Wuppertal, Schauspielhaus
17.03.2006 Kastelruther Spatzen 20.00 Uhr Oberhausen, König-Pilsener-Arena
20.03.2006 Traummelodien der Volksmusik 19.30 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
23.03.2006 Stummfilm & Livemusik 20.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
25.03.2006 Chris Rea 20.00 Uhr Düsseldorf, Philips Halle
01.04.2006 Peter Brötzmann zum 65 ten 23.00 Uhr Wuppertal, Schauspielhaus
02.04.2006 Les contes d'Hoffmann 18.00 Uhr Wuppertal, Schauspielhaus
13.04.2006 US5 19.00 Uhr Oberhausen, König-Pilsener-Arena
14.04.2006 3. Chorkonzert 18.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
22.04.2006 Night of the sultans 20.00 Uhr Düsseldorf, Philips Halle
13.05.2006 Bon Jovi 18.00 Uhr Düsseldorf, LTU Arena
14.05.2006 3. Familienkonzert & Schulkonzert 11.00 Uhr Wuppertal, Historische Stadthalle
28.05.2006 Status Quo 20.00 Uhr Wuppertal, UNI-Halle
Alle Angaben ohne Gewähr.

Kirche in der City, „Der Kontrabass“

Foto: Michael Hörnschemeyer

Neue Öffnungszeiten der
TopTicket-Vertriebsstellen
MobiCenter Barmen Mo.–Fr. 10–14 Uhr und 14.30–18 Uhr 
(Werth 22) Sa. 10–16 Uhr

MobiCenter Elberfeld Mo.–Fr. 10–14 Uhr und 14.30–18 Uhr
(Turmhof 6) Sa. 10–16 Uhr

TopTicket-Servicebüro Mo.–Fr. 11–14.30 Uhr bis 31. März
(Alte Freiheit 26) Ab dem 1. April ist das Top-Ticket-Service-

büro nicht mehr besetzt, da seit geraumer
Zeit Beratung und Ticketverkauf in den
MobiCentern möglich sind.

ABONNENTEN-RUFNUMMER LÄNGER ERREICHBAR
Schon seit dem 1. Dezember 2005 hat TopTicket die telefonische
Erreichbarkeit für Abonnenten unter 569-6666 stark ausgeweitet. 
Sie haben nun die Möglichkeit, uns zu folgenden Zeiten zu erreichen:
Mo.–Fr. 10–18 Uhr / Sa. 10–14 Uhr

Historische Stadthalle,

„Stummfilm & Livemusik“

Düsseldorf, Philips

Halle, „Andre Rieu“



ENERGIE
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DER ENERGIEPASS FÜR GEBÄUDE

Transparenter Energiever-
brauch von Immobilien

WAS IST EIN ENERGIEPASS?
Für viele Haushalte zählen Heizungs- und

Warmwasserkosten zu den größten Ausgabe-
posten neben der Miete. Trotzdem liegen den
meisten Mietern und Immobilienbesitzern keine –
oder nur wenig – verlässliche Informationen über
den Energieverbrauch ihrer Wohnung bzw. ihres
Hauses vor. Was beim Kauf einer Waschmaschine
längst selbstverständlich ist, wird zukünftig auch
für Gebäude gelten. Liegt bei einer Wohnung
in Bezug auf die Energieeffizienz alles im „grünen
Bereich“ oder zeigt der Energiepass die „rote
Karte“? Solche und ähnliche Fragen werden
sich Hausbesitzer und Mieter bald vor Abschluss
eines Kauf- bzw. Mietvertrags stellen.

INHALTE DES ENERGIEPASSES
In diesem 10 Jahre gültigen Dokument

werden wichtige Informationen zum energe-
tischen Zustand eines Gebäudes zusammen-
gestellt. Aus den verschiedenen Daten wird ein
Energiekennwert ermittelt, der die energetische
Güteklasse eines Hauses dokumentiert. Mit Hilfe
eines speziellen Labels wird dann das unter-
suchte Gebäude mit verschiedenen Gebäude-
standards verglichen. Diese reichen von sehr
energiesparend konzipierten Neubauten (z. B.
Passivhäuser) bis zu Gebäuden, die über keiner-
lei baulichen Wärmeschutz und eine veraltete
Heizungstechnik verfügen.

WEITERGEHENDE VORSCHRIFTEN FÜR
NICHTWOHNGEBÄUDE
Die Vorschriften für Nichtwohngebäude

gehen über die Anforderungen an Wohngebäude
deutlich hinaus. So müssen hier Klimaanlagen
und Beleuchtung in das Rechenverfahren mit-
einbezogen werden. In öffentlichen Gebäuden
mit einer Gesamtnutzfläche von mehr als 1000 m2

muss der Energiepass an einer für die Öffent-
lichkeit gut sichtbaren Stelle präsentiert werden.

LASSEN SICH DURCH DEN ENERGIE-
PASS SANIERUNGSVERPFLICHTUNGEN 
ODER MIETMINDERUNGSANSPRÜCHE
ABLEITEN?
Aus den Ergebnissen des Energiepasses

lassen sich keine direkten Sanierungsverpflich-
tungen ableiten. Für den Austausch alter Hei-
zungsanlagen oder in Bezug auf Sanierungsver-
pflichtungen der Gebäudehülle gibt es dagegen
andere zwingende gesetzliche Vorschriften. Da
in Deutschland im Altbau kein gesetzlicher An-
spruch auf einen bestimmten energetischen Stan-
dard existiert, rechtfertigt der Energiepass keine
Mietminderungsansprüche irgendwelcher Art.

Von Matthias Strehlke, Energieagentur NRW

Die Einordnung in den

Farbverlauf gibt Aufschluss

über die Energie-Effizienz.

Informationen

Weitergehende Informationen über den
Energiepass für Gebäude erhalten Sie im
Internet unter www.ea-nrw.de/energiepass.

Eigentümer von Wohngebäuden, die bereits
heute – vor In-Kraft-Treten der gesetzlichen
Verpflichtung – für ihr Haus einen Energie-
pass wünschen, können in einer Datenbank
der deutschen Energie-Agentur GmbH (dena)
unter www.gebaeudeenergiepass.de  nach
einem Energiepass-Aussteller in ihrer Nähe
suchen.

Voraussichtlich ab dem 1. Januar 2007 muss bei Neuvermietung oder Verkauf
von Gebäuden ein „Energiepass“ vorgelegt werden. Die Angabe der Energie-
effizienz, die sich bereits als Qualitätsmerkmal bei Haushaltsgeräten bewährt
hat, wird somit auch für Gebäude übernommen.

Der Gebäudeenergiepass

ist auch für Altbauten

verpflichtend.
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Mit WSW Wärmeservice bieten die WSW
ein einzigartiges Finanzierungskonzept für die
Heizungsmodernisierung an, das durch ein
„Rundum-Sorglos-Paket“ für den Betrieb der
neuen Anlage ergänzt wird. Dabei übernehmen
die WSW die Planung und Installation einer
modernen Heizung und entsorgen die alte Anlage

fachgerecht. Zusätzlich wird die Anlage regel-
mäßig durch einen Vertragsinstallateur der Innung
für Sanitär- und Heizungstechnik gewartet. Ist die
Anlage defekt, reparieren die WSW kostenlos –
zu jeder Tages- und Nachtzeit!

„Mit den ausführenden Arbeiten und der
Wartung der Anlage konnte ich einen Installa-
tionsbetrieb in meiner Nachbarschaft beauftragen.
Dadurch habe ich im Fall der Fälle die Gewiss-
heit, dass schnelle Hilfe kommt“, nennt Dr.
Helmut Henschel einen wichtigen Pluspunkt des
WSW-Angebots. Heizung und Warmwasser-
versorgung im Einfamilienhaus des 62-jährigen
Finanzexperten und ehemaligen Geschäftsfüh-
rers der WestLB Research GmbH werden jetzt
über ein modernes Brennwertgerät gespeist. 

Bei WSW Wärmeservice kommt nur
Systemtechnik von den in Deutschland führen-
den Produktherstellern Vaillant und Viessmann
zum Einsatz. Und das zu einem günstigen Preis:
Das Contracting-Angebot für die Installation
eines Niedertemperaturgeräts gibt es bereits ab
69 Euro im Monat.

NEUE TECHNIK SENKT DIE KOSTEN
Durch die Modernisierung rechnet Dr.

Helmut Henschel mit einem deutlich niedrigeren
Erdgasverbrauch. „Der neue Kessel ist wesent-
lich besser isoliert, so dass im Heizungskeller
nicht mehr so viel Wärme verloren geht. Auch
die Kessel- und Abgastemperatur ist wesentlich
niedriger“, berichtet er. Einziger Nachteil dabei:
„Die Wäsche trocknet dort nicht mehr ganz so
schnell“.

Weitere Informationen erhalten Sie bei Carsten
Mroncz, Tel. 569-3277 oder per E-Mail unter
carsten.mroncz@wsw-online.de 

Hohe Betriebs- und Verbrauchskosten sind ein guter Grund für eine Heizungs-
modernisierung. Dr. Helmut Henschel vertraut bei seiner neuen Anlage auf
das Know-how der WSW. 

Frühjahrsputz im
Heizungskeller
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MODERNISIERUNG

WSW WÄRMESERVICE

Um den individuellen Kundenwünschen
gerecht zu werden, bieten die WSW ver-
schiedene Lösungen zur Gebäudebehei-
zung an:

Grundpaket Comfort:
Lieferung und Montage eines Nieder-
temperaturgerätes 

Grundpaket ComfortPlus:
Lieferung und Montage eines Brennwert-
gerätes, das dank eines optimierten Wir-
kungsgrades besonders effektiv und um-
weltfreundlich arbeitet.

Für Kunden, die auf Erdgas umstellen möch-
ten, verlegen die WSW für 20 Euro im Monat
zusätzlich einen Gashausanschluss bis zu
einer Länge von acht Metern. 

WSW-Kundenberater

Carsten Mroncz (re.)

erläutert Dr. Henschel

die neue Anlage.



Durch die Stromkennzeichnung kann sich
jeder Kunde ein Bild davon machen, wie der von
ihm gekaufte Strom erzeugt wurde – ob aus
fossilen Energieträgern, wie Kohle oder Erdgas,
aus erneuerbaren Energien oder aus Kernkraft. 

„Wir sehen das durchweg positiv“, sagt
Andreas Mucke, Leiter des Vertriebs für Privat-
kunden bei den WSW. Denn so werde deutlich,
dass immerhin 16 Prozent des WSW-Stroms

aus erneuerbaren Energien stammt – deutlich
mehr als der bundesweite Durchschnitt. Bei dem
Tarif WSW Grün sind es sogar 100 Prozent.
Typisch für den Wuppertaler Strom ist ferner der
geringe Anteil von elektrischer Energie aus
Kernkraft. Der größte Teil wird aus fossilen
Energieträgern gewonnen. Der Strom-Mix der
WSW zeichnet sich aufgrund des hohen Anteils
regenerativer Energien auch durch einen gerin-
geren Kohlendioxid-Ausstoß bei seiner Erzeu-
gung aus.

Umweltfreundlich ist auch die Stromerzeu-
gung in den beiden WSW-Heizkraftwerken in
Elberfeld und Barmen. Hier wird die elektrische
Energie in Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt, d.h.
durch die Verbrennung eines Primärenergie-
trägers (Erdgas oder Steinkohle) wird nicht nur
eine Stromturbine angetrieben, sondern zugleich
Fernwärme erzeugt. Der Vorteil: Die Energie-
ausnutzung bei diesem gekoppelten Prozess
beträgt 80 Prozent, gegenüber 40 Prozent bei
konventionellen Verfahren. Zwölf Prozent der
von den WSW gelieferten Strommenge werden
in Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt.

Gesamtstromliefe-

rung der WSW AG

Stromerzeugung 

in Deutschland

WSW Grün 

ab 2006

Kennzeichnung der Stromlieferung der WSW AG

Gemäß § 42 Energiewirtschaftsgesetz vom 7. Juli 2005, Angaben auf
der Basis vorläufiger Daten für das Jahr 2004

CO2-Emissionen 535 g/kWh 550 g/kWh 0 g/kWh

Radioaktiver Abfall 0,00036 g/kWh 0,001 g/kWh 0 g/kWh

Erneuerbare Energien

Fossile und sonstige Energien

Kernkraft

Zusatzinformation: 12% unserer Stromlieferung aus fossilen und sonstigen Energien sind

in umweltfreundlicher Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt worden. Dabei

wird der Wasserdampf nach der Stromerzeugung noch als Fernwärme

genutzt – die Energieausnutzung beträgt 80% statt 40%.

UMWELTAUSWIRKUNGEN

Seit dem 15. Dezember 2005 informieren alle Stromversorger ihre Kunden
über die Herkunft des von ihnen gelieferten Stroms. Für den Verbraucher ist
dies eine wichtige Entscheidungshilfe bei der Wahl seines Tarifes.

Welchen Strom hätten 
Sie denn gerne?

STROMKENNZEICHNUNGSPFLICHT
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Bestabrechnung – 
immer der günstigste Tarif 

Privatkunden sind mit WSW-Strom immer
auf der sicheren Seite. Egal ob WSW SINGLE,
WSW STANDARD oder WSW SPAR*, der
Verbrauch wird immer nach dem günstigsten
Tarif abgerechnet. Das heißt: Ändert sich das
Verbrauchsverhalten, verändert sich auto-
matisch auch der Stromtarif. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter 
Tel.: 569-5100.

*Für das Preismodell WSW SPAR ist die Installation

eines Zweitarif-Zählers erforderlich. Die Zähler-

installation ist ab einer Abnahmemenge über 3500

Kilowatt Stunden pro Jahr kostenlos.
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Rund ein Fünftel des Energiebedarfs in
Deutschland wird durch Erdgas gedeckt. Der
größte Teil davon – etwa 80 Prozent – müssen
importiert werden. Das meiste kommt aus Russland
und aus Norwegen sowie aus den Niederlanden.

Zwar gibt es auch in Deutschland selbst –
in der Nordsee und in Niedersachsen – Erdgas-
vorkommen, aber diese würden zur Abdeckung
des heimischen Verbrauchs nicht ausreichen.
Erdgas gewinnt gegenüber den fossilen Kon-
kurrenzbrennstoffen in Deutschland immer mehr
an Bedeutung. Besonders als Heizenergie ist
Erdgas gefragt. Fast die Hälfte der deutschen
Haushalte nutzten es 2004 als Heizenergie, Ten-
denz steigend. Aufgrund des dauerhaft hohen
Ölpreisniveaus ist Erdgas auch als Kraftstoff ins
Blickfeld gerückt. Neben dem Preisvorteil liefert

dabei auch der geringere Schadstoffausstoß bei
der Verbrennung ein wichtiges Argument pro
Erdgas.

INVESTITIONEN FÜR
VERSORGUNGSSICHERHEIT
Die verlässliche Versorgung mit Erdgas

erfordert hohe Investitionen. Nicht nur ist die
Förderung aufwändig, auch die Verteilung ver-
ursacht hohe Kosten. Aus Sibirien beispielsweise
muss das Erdgas durch rund 5000 Kilometer
lange Pipelines nach Deutschland transportiert
werden. Zur Netzinfrastruktur gehören außerdem
Übernahmestationen und Verdichter, die das Erd-
gas in den Leitungen komprimieren, um den Druck
aufrecht zu erhalten, sowie Speicheranlagen. 

„Die zuletzt viel kritisierte Ölpreisbindung
ist ein Mittel, um die erforderlichen Investi-
tionen für die Erschließung neuer Vorkommen
sowie den Erhalt von Förderanlagen und Ver-
teilnetzen sicherzustellen“, erklärt Kai-Uwe

Erdgas gewinnt als Energieträger weiter an Bedeutung.
Die Ölpreisbindung sichert Investitionen und schützt vor
Preissprüngen.

Preisbindung gibt Sicherheit
ERDGASVERSORGUNG

ENERGIE
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Selberg, Prokurist des Bereiches Produktmanage-
ment Energie und Trinkwasser bei den WSW. Eine
solche Investition ist beispielsweise der geplante
Bau einer neuen, 2000 Kilometer langen Pipeline
von Russland durch die Ostsee nach Deutschland,
die rund 4 Milliarden Euro kosten soll.

Die Ölpreisbindung koppelt den Erdgas-
preis zeitverzögert und geglättet an den Heizöl-
preis. Sie ist nicht gesetzlich verankert, aber
grundlegender Vertragsbestandteil der langfris-
tigen Lieferverträge zwischen ausländischen Pro-
duzenten und deutschen Importeuren. Diese
Preiskopplung verhindert, dass Produzenten bei
sinkenden Ölpreisen ihre Marktmacht ausnutzen
und die Gaspreise weiter hoch halten. „Die Öl-
preisbindung dient so auch dem Verbraucher-
schutz“, argumentiert Kai-Uwe Selberg.

FLEXIBILITÄT UND VERLÄSSLICHKEIT
Auch bei den langfristigen Lieferverträgen

sollen sich die Preise flexibel an der aktuellen
Marktsituation orientieren. Die Preisformeln rich-
ten sich deshalb an der wichtigsten Konkurrenz-
energie Heizöl aus. So wird gewährleistet, dass
Erdgas auf Dauer wettbewerbsfähig gegenüber
anderen fossilen Energieträgern angeboten wer-
den kann. Hausbesitzer, die von einer Öl- auf
eine Gasheizung umsteigen, können sich so auch
sicher sein, dass sich ihre Investition rentiert.

Dass die Ölpreisbindung keine „Einbahn-
straße nach oben“ ist, zeigt beispielsweise die
Gaspreisentwicklung zwischen 1985 und 2002.
In dieser Zeitspanne sind die Preise um circa
drei Prozent gesunken. Bei der Preisentwicklung
spielt zudem der Steuer- und Abgabenanteil eine
große Rolle. Er beträgt 30 Prozent, denn jede
Kilowattstunde Erdgas wird mit 0,55 Cent Erdgas-
bzw. Ökosteuer und 0,76 Cent Konzessions- und
Förderabgabe belastet.

Auch in Ländern, in denen es keine Öl-
preisbindung gibt, wie etwa in den USA oder
Großbritannien, folgen die Gaspreise den Öl-
preisen. „Die britischen Spotmarktpreise haben
tendenziell die gleiche Marktentwicklung wie
die deutschen Importpreise“, erläutert Kai-Uwe
Selberg. „Durch die Ölpreisbindung schwankt
unser Erdgaspreis aber wesentlich geringer“, so
Selberg weiter und dies zahle sich für den Ver-

braucher gerade im Winter aus, denn dann seien
die britischen Spotmarktpreise besonders hoch,
zumal Großbritannien zusätzlich vom Exporteur
zu einem Gasimporteur geworden ist. Auch wäh-
rend der russisch-ukrainischen Gaskrise sind die
Gaspreise auf der Insel in die Höhe geschossen.

Die weltweiten Reserven an fossilen Brenn-
stoffen sind endlich, Erdgas, Erdöl und Kohle mit-
hin ein knappes Gut. Die zur Zeit erschlossenen
Erdgasvorkommen reichen noch für circa 70 Jahre.
Industrie und Verbraucher müssen sich daher auf
weiter steigende Preise einstellen. Das liegt in
der Logik des Marktes. Nicht zuletzt deshalb wird
das Thema „effiziente Energienutzung“ für die
Verbraucher an Bedeutung gewinnen. „Ein be-
wusster Umgang mit Energie ist dringend not-
wendig“, fordert Kai-Uwe Selberg. Die Wupper-
taler Stadtwerke stellen ihren Kunden ein breites
Spektrum an Beratungsangeboten zum sparsamen
Umgang mit Energie zur Verfügung. Weitere
Infos unter 569-5200.

Erdgasversorgung in Wuppertal 

• Jahresverbrauch 300 Mio. m3

• Hausanschlüsse 34.876
• Übernahmestationen 2
• Netzstationen ca. 60
• Erdgasspeicher

Volumen 272.000 m3

Leitungsnetz ca. 1300 km

Energie aus dem Erdmittelalter

Die fossilen Energievorräte der Erde – Erd-
gas, Erdöl und Steinkohle – haben sich im
Erdmittelalter (Tertiär) aus Mikroorganismen
gebildet, die bei der Zersetzung von Pflanzen
und Tieren entstanden sind. Diese setzten
sich auf dem Meeresgrund als Schicht ab.
Durch das Meerwasser konnten die orga-
nischen Substanzen nicht oxidieren, die
Kohlenwasserstoffe blieben erhalten. Großer
Druck und hohe Temperaturen waren die
Voraussetzung für die Bildung von Erdöl
und Erdgas. Je dicker diese Schichten wurden,
desto mehr erhöhte sich auch der Druck, so
dass die kohlenwasserstoffhaltigen Pflanzen-
und Tierrückstände in das Speichergestein
am Meeresgrund gedrückt wurden. Bei der
Zersetzung der organischen Substanzen
bildeten sich Gase wie Methan (CH4), der
Hauptbestandteil von Erdgas, und Kohlen-
dioxid (CO2), die sich unter günstigen Um-
ständen im porösen Gestein sammeln
konnten. Dieser Prozess dauerte mehrere
Millionen Jahre.
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Eine der größten Förderinseln

der Nordsee: „Gullfaks A“ des

norwegischen Betreibers Stat-

oil holt täglich 300.000 Barrel

Öl und 13 Mio. Kubikmeter

Gas aus 400 Metern Tiefe.



KULTUR
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In einer Urkunde vom 18. Februar 1356
wird der heutige Wuppertaler Stadtteil, der sogar
einmal eigene Stadtrechte besaß, erstmals
erwähnt. Inhalt des Schriftstücks ist der Verkauf
des Erbes und Gutes „Vowynkele“ durch den
Besitzer Ritter Heinrich von Schönrode und seiner
Frau Lysa an das Stift zu Gräfrath. Noch heute ist
die Urkunde im Stadtarchiv zu bewundern. 

Dem Anlass entsprechend putzt sich der
Stadtteil heraus, und auch die Wuppertaler
Stadtwerke tragen gerne dazu bei. So wird mit
Mitteln der WSW das Umfeld der Baustelle
Schwebebahnhof Vohwinkel verschönert. Es
wurde ein breiter Durchgang zum neuen
Wohngebiet geschaffen, der Platz aufgeräumt
und neu planiert. Viele Bauzäune konnten ent-
fernt werden. In Zusammenarbeit mit der Firma
Hako, die als Sponsor auftritt, soll außerdem eine
Gitternetzplane den Bereich unter der Halte-
stelle zum einen von Blicken abschirmen und
zum anderen gleichzeitig über die Zukunft des
Standortes informieren. Denn auf die rund 200
Quadratmeter große Plane wird das Modell des
künftigen Schwebebahnhofs Vohwinkel gedruckt,
so wie er im Jahr 2007 errichtet werden soll. Zu-

sätzlich werden Informationstafeln Ausblicke
auf die Bauarbeiten vermitteln.

ANGEBOTE FÜR DIE GANZE FAMILIE
Für die eigentlichen Feierlichkeiten haben

die Vohwinkeler ein umfangreiches Programm
organisiert: Es gibt Wanderungen, geführte Stadt-
rundgänge, Ausstellungen, Konzerte, ein Seifen-
kistenrennen und vieles mehr. Die Verkehrshisto-
rische Arbeitsgemeinschaft der Stadtwerke wird
beim Oldtimertreffen auf dem Hako-Gelände mit
einem Fahrzeug präsent sein. Und am eigent-
lichen Festwochenende am 20./21. Mai können
Besucher hinter die Kulissen der Schwebebahn-
werkstatt schauen: Von 10 bis 15 Uhr werden hier
stündlich Führungen angeboten, für die allerdings
eine Anmeldung unter 563-5200 erforderlich
ist.

Natürlich wird es auch Informationen zu
anderen Angeboten der WSW geben, die Mobi-
litätsberater stehen mit einem Fahrzeug am Lien-
hardplatz, um Fragen der Festgäste zu beant-
worten. Als Höhepunkt gibt es am Sonntagabend
ein Feuerwerk über Vohwinkel – schließlich ist
dies kein alltäglicher Geburtstag! 

Vor 650 Jahren wechselte „Vowynkele“ den Besitzer.

Visionen von 2007 sind auf

der Bauplane zu sehen.

Aufgeräumt in die Feier-

lichkeiten – der Durchgang

zum Wohngebiet ist frei.

Dieses Festprogramm kann sich sehen lassen – aber es geht ja auch nicht
um einen alltäglichen Geburtstag: Vom 12. bis zum 21. Mai feiert Vohwinkel
sein 650-jähriges Bestehen. 

650 Jahre Vohwinkel – 
und alle feiern mit

22
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In Wuppertal werden aber nicht nur für die deutsche Mannschaft
die Daumen gedrückt, sondern fast jede Nationalelf hat hier ihre Fans.
Wir haben uns in Wuppertal umgehört und gefragt, wie die Chancen
der einzelnen Teams eingeschätzt werden und wer 2006 den Titel holen
wird.

„Ich hoffe, unsere Stürmer treffen diesmal besser als vor vier Jahren“,
sagt Kuniyoshi Tanimoto aus Japan. Der 60-Jährige ist Mitglied des
Wuppertaler Opernchors und außerdem Baseballtrainer beim SV Bayer
Wuppertal. Das Team des Gastgebers der letzten WM hat schon in der
Vorrunde eine harte Nuss zu knacken: Weltmeister Brasilien. Trotzdem ist
Tanimoto hoffnungsvoll, dass der Asien-Meister bei seiner dritten WM-
Teilnahme in Folge das Achtelfinale erreicht: „Immerhin ist unser Trainer
auch Brasilianer“. 

Noch größere Hoffnungen in die Nationalmannschaft ihres Landes
setzen Lena Marchyk-Kyrylenko (26) und Dmytro Kyrylenko (29) aus der

Ukraine, die beide Elektrotechnik an der Ber-
gischen Universität studieren. Das Team aus dem
Schwarzmeerstaat hat souverän die Qualifika-
tion absolviert. Lena glaubt, dass die Kicker um
AC-Milan-Star Andriy Shevchenko die Vorrunde
überstehen. Ehemann Dmytro ist optimistischer:
„Das Halbfinale sollte es schon sein“, findet der
Fan von Schachtjor Donezk und Borussia Dort-
mund. Titelfavorit ist für ihn aber Brasilien, wäh-
rend Lena auch den Deutschen den Finalsieg zu-
traut.

„In Schweden träumt man immer noch
von 1994“, als die Skandinavier WM-Dritter
wurden. Dass ein ähnlich gutes Abschneiden
bei der diesjährigen WM wieder möglich ist,
glaubt Bernd Blankenburg aus Vaxjö. Ein Neffe

FREIZEIT

Wuppertal ist weder Austragungsort der Fußball-WM, noch hat eine der teilnehmenden National-
mannschaften hier Quartier bezogen. Sei’s drum, denn auch die Bergische Metropole fiebert dem
sportlichen Mega-Event entgegen.

WM-UMFRAGE
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Togo: Christel (9) und

Chimène (10) drücken die

Daumen fest für das Team

aus ihrem westafrikani-

schen Heimatland. „Bis

ins Viertelfinale werden

sie es schaffen“, sind sich

die beiden sicher, „Welt-

meister wird Frankreich.“

24

Wer wird wirklich 
Weltmeister?



des 56-jährigen Journalisten wohnt in Wuppertal und nicht zuletzt des-
wegen hätte er Schweden und Deutschland gerne in einer Vorrunden-
gruppe gesehen. Nun geht es gegen Paraguay, Trinidad & Tobago und –
wieder mal – gegen England. „Da werden wir uns schon herauswursch-
teln“, ist er sich sicher, „Kommen wir ins Viertelfinale, ist alles möglich.“
Favorit sind für ihn aber die „Brassarna“, die Brasilianer.

Der Stern von Deutschlands Gruppengegner Ecuador ging bei der
WM 2002 auf: Eine tolle Qualifikationsrunde wurde mit der ersten WM-
Teilnahme belohnt. Der Weg zur WM nach Deutschland war etwas holp-
riger, denn die heimstarken Anden-Kicker brauchen wohl Höhenluft zum
Gewinnen. Dass sie sich in Deutschland schnell akklimatisieren, hofft
Lucia Peñaherrera. Die 58-jährige Sozialpädagogin kommt aus einer fuß-
ballbegeisterten Familie. In Brasilien, wo sie mehrere Jahre gelebt hat, ist
sie sogar dem großen Pélé begegnet. „Damals“ – vor über dreißig Jahren
– „war das gar nicht so ungewöhnlich“, berichtet sie. Ihre Voraussage für
die WM: „Ecuador kommt ins Achtelfinale und schlägt Deutschland 2:1
im Gruppenspiel. Den Titel holt sich zum sechsten Mal Brasilien.“

Das glaubt auch Daniela Müller (20), die erst vor wenigen Mona-
ten aus Brasilien nach Wuppertal gekommen ist. Wie ihr Ehemann Mario
(25) möchte sie hier Theologie studieren. Die Zeit bis zum Studienbeginn
nutzt sie, um Deutsch zu lernen. Wie es bei einem Finalsieg in dem süd-
amerikanischen Land zugeht, hat auch Mario Müller schon miterleben
können, der dort im Missionsdienst in einem Drogenprojekt mitgear-
beitet hat. „Dann ist für alle Brasilianer Feiertag“, berichtet er. Mal sehen,
wer am 9. Juli, dem Tag des Finalspiels, Grund zum Feiern hat.

Nach mäßigem Beginn ist die Nationalmannschaft von Iran in der
Qualifikation richtig in Fahrt gekommen. Diesen Schwung will das Team
vom Persischen Golf natürlich zur WM mitnehmen. Mit dabei werden
auch einige bekannte Gesichter aus der Bundesliga sein. Neben Ali Karimi
und Mehdi Mahdavikia auch Vahid Hashemian. Mit letzterem ist Reza
Jafari (34) befreundet. „Das Achtelfinale ist auf jeden Fall drin“, ist sich
der angehende Bauingenieur daher sicher. Den Titel gönnt er Gastgeber
Deutschland. 

Die Fußball-Nationalmannschaft der Elfenbeinküste konnte ihre
gute Form beim Afrika-Cup zu Jahresanfang bestätigen. Daher glaubt
Joseph Yacé, dass die Ivorer es bei ihrer ersten WM-Teilnahme gleich bis
ins Halbfinale schaffen. Der 44-Jährige war selbst lange aktiver Kicker –

Japan: „Japan kommt ins Achtel-

finale. Weltmeister wird wieder

Brasilien“, meint Kuniyoshi Tani-

moto (60).

Elfenbeinküste: „Die Ivorer schaffen

es gleich bis ins Halbfinale“, meint

Joseph Yacé (44) und tippt auf

Brasilien als Weltmeister.

außer in seinem Heimatland und Deutschland
auch in Frankreich. Jetzt ist er Chef von „Jojo’s
Bistro“ im City-Center. Sein Weltmeister-Tipp:
„Brasilien“.

Tunesien feierte seinen größten WM-
Erfolg am 2. Juni 1978. Damals besiegten sie in
der Vorrunde Mexiko mit 3:1. Es sollte der ein-
zige Sieg in einem WM-Spiel bleiben – trotz
zweier weiterer Teilnahmen 1998 und 2002.
Dennoch halten viele Experten die Nordafrikaner
mit ihrer französischen Spielweise für die stärkste
Mannschaft aus Afrika. Das glaubt auch Naceur
Soulmi (36), der früher in der 2. Mannschaft
von Borussia Wuppertal linker Flügelstürmer
war. „Tunesien kommt ins Halbfinale“, meint er
euphorisch, „Weltmeister wird Deutschland.“

In Australien ist Fußball eine Randsport-
art geblieben, daran wird vermutlich auch die
zweite WM-Teilnahme der „Socceroos“ nichts
ändern. Zuletzt waren sie 1974 dabei – in
Deutschland. Ein Sieg in den Gruppenspielen
wäre ein großer Erfolg, findet Joslyn Rechter (35)
vom Wuppertaler Opernensemble. Als Welt-
meister kämen viele Teams in Frage: „Das beste
Team soll gewinnen“, meint die sympathische
Mezzosopranistin, die auch schon im berühm-
ten Opernhaus von Sydney gesungen hat.

Auch in den USA muss der Fußball hinter
den National-Sportarten Baseball, Basketball und
American Football zurückstehen. „Ich hoffe,
Deutschland wird Weltmeister“, bekennt Evan
Christ (33), 1. Kapellmeister bei den Wupper-
taler Bühnen, freimütig. Für die US-Boys kann
er sich folgendes Szenario vorstellen: „Die USA
qualifizieren sich als Gruppenzweiter für das
Achtelfinale und scheiden dort aus.“

Weitere Statements auf der nächsten Seite.

Australien: „Das beste Team soll

gewinnen“, findet Opernsängerin

Joslyn Rechter (35).

Tunesien: „Tunesien schafft es

diesmal bis ins Halbfinale“, meint

Naceur Soulmi (36). Sein Welt-

meister-Tipp: „Deutschland.“
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Argentinien: Maria Rosa Stein (55) und Carlos Callegari (58) glauben,

dass das starke argentinische Team bis ins Halbfinale kommt. „Dank

dem Heimvorteil wird Deutschland im Finale triumphieren“, so ihr

Tipp für den Weltmeister.

FREIZEIT

England: Auch wenn Brasilien Favo-

rit ist, glauben Peter Morley (40)

und Sohn Ben (2) an eine Über-

raschung im Finale. „England ist

reif für den Titel“, findet der

Lehrer für Business-Englisch und

Fan des FC Arsenal London. 
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Polen: „Weltmeister wird England“,

meint Diplom-Pädagogin Elisa-

beth Cleary (47), die mit einem

Engländer verheiratet ist. „Polen

schafft es ins Halbfinale.

Kroatien: Kroatien schafft es ins Viertelfinale, meint Tomislav Matija-

nic (33), der seine Nationalmannschaft bei den WM-Spielen auch im

Stadion anfeuern will. Sein Tipp für den Weltmeister: Brasilien.

Spanien: Jaume Miranda (44), FC-Barcelona-Fan und Chorleiter bei

den Wuppertaler Bühnen, glaubt, dass Spanien ins Viertelfinale kommt.

Sein Weltmeister-Tipp: „Mit Barca-Star Ronaldinho natürlich

Brasilien.“

USA: Evan Christ (33) hofft, dass

Deutschland Weltmeister wird.

„Die USA scheiden im Achtel-

finale aus.“
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Ukraine: Das Achtel- oder sogar

Halbfinale trauen Lena Marchyk-

Kyrylenko (26) und Dmytro Kyry-

lenko (29) der ukrainischen Mann-

schaft zu. „Weltmeister wird

Brasilien oder Deutschland“.

Schweden: „Wenn wir ins Viertel-

finale kommen, ist alles möglich“,

schätzt Bernd Blankenburg (56),

Titelfavorit sei Brasilien.

Ecuador: „Ecuador schlägt Deutsch-

land 2:1 im Gruppenspiel“, tippt

Lucia Peñaherrera (58). „Den Titel

holt sich zum sechsten Mal

Brasilien.“



Italien: „Das Halbfinale sollte drin

sein“, sagt Lucia D’Armento (35),

Assistentin des IT-Chefs der WSW.

„Ich hoffe natürlich, dass Italien

auch Weltmeister wird.“ Weitere

heiße Titelkandidaten seien Deutsch-

land und Brasilien.

Niederlande: „Oranje boven“ – den

Schlachtruf der niederländischen

Fußballfans nimmt Huib den Boer

(24) vom Volleyball-Bundesligis-

ten SV Bayer Wuppertal wörtlich.

„Natürlich werden die Niederlande

Weltmeister“, meint der Fan von

Feyenoord Rotterdam.

Mexiko: Claudia Huitron (37) ist

Fan des mexikanischen Erstligisten

Deportivo Guadalajara und denkt,

dass ihre Nationalmannschaft das

Viertelfinale erreicht. „Weltmeister

wird Brasilien oder Gastgeber

Deutschland“, so ihr Tipp.

Frankreich: Elisabeth Pramalion

(41) meint, dass die Équipe Trico-

lore es – trotz Zidane – nur ins

Viertelfinale schafft. Für das Finale

sagt die Kundenberaterin der WSW

einen Sieg des Geheimfavoriten

Portugal voraus.

Portugal: „Portugal kommt ins Halbfinale“, meint der Student Nelson

Ribeiro Martins (21). „Viertelfinale“, tippt sein Bruder Victor (20).

Beim Weltmeister sind sich die beiden aktiven Rollhockeyspieler

einig: „Brasilien“
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Brasilien: „Brasilien holt zum

sechsten Mal den Titel“, sind sich

Daniela (20) und Mario Müller

(25) sicher.

Iran: „Das Achtelfinale ist auf

jeden Fall drin“, ist Reza Jafari

(34) sicher. „Den Titel holt sich

Deutschland.“ 

Fußball-WM in groß erleben

Die Spiele der Fußball-Weltmeisterschaft
fast wie im Stadion erleben – „Public
Viewing“ macht's möglich. Die WSW sind
Hauptsponsor der Großbildleinwand auf
dem Platz vor dem Barmer Rathaus, auf der
alle Spiele der Fußball-WM live verfolgt
werden können (sofern in der Vorrunde
nicht zeitgleich gespielt wird). Dazu gibt es
ein buntes Rahmenprogramm unter dem
Motto „Festival aus Fußball und Kultur“.
Dabei werden Künstler aus den teilnehmen-
den WM-Ländern sowie aus Wuppertal auf-
treten. Geplant ist außerdem ein Familien-
tag. 

Deutsche WM-Historie

15mal bei einer WM-Endrunde dabei, siebenmal im Finale, dreimal
Weltmeister – die WM-Bilanz der deutschen Fußball-Nationalmannschaft
der Männer kann sich sehen lassen. 1974 hat zum letzten Mal eine
Fußball-WM in Deutschland stattgefunden. Franz Beckenbauer führte
die deutsche Nationalmannschaft als Mannschaftskapitän bis ins Finale,
wo Gerd Müller das entscheidende 2:1 gegen die Niederlande schoss.
Auch die WM 1990 in Italien war das Turnier des Franz Beckenbauer.
Diesmal nicht als Spieler, sondern als Team-Chef. Zur Weltmeister-Elf
gehörte auch Jürgen Klinsmann, der nun wiederum selbst als Team-Chef
mit dabei ist. Schafft er, was Beckenbauer gelungen ist? Vom Weltmeister
zum Team-Chef und schließlich zum Trainer des Weltmeisters? 

Die WM im eigenen Land ist Chance und Herausforderung zugleich,
zum vierten Mal den Titel nach Deutschland zu holen.
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WASSER

An der Unteren Herbringhauser Talsperre haben Bagger und Bulldozer ganze
Arbeit geleistet. Wo früher der Stausee war, kann jetzt die Natur ihr Terrain
zurückerobern.

Das Tal hat den „Durchblick“
HERBRINGHAUSER TALSPERRE



Nur noch die stehen gebliebenen Reste
der Wand erinnern daran, dass hier einmal ein
180.000 Kubikmeter fassender Stausee das Her-
bringhauser Bachtal prägte. Nun fließt der Bach
ungehindert durch die riesige V-förmige Lücke,
die Baggerschaufeln und Presslufthämmer in die
Staumauer gerissen haben. Auf beiden Seiten des
Tales sind der alte Überlauf und das Pumpen-
haus als stumme Zeugen der rund hundertjäh-
rigen Geschichte der „kleinen Barmer Talsperre“
übrig geblieben.

ABRISS PER EILBESCHLUSS
Ende des vergangenen Jahres hatte die

Bezirksregierung die umgehende „Schlitzung“
des Staudamms verfügt. Der Zeitplan für die
Umsetzung war eng: Etwa vier Wochen dauerte
es vom ersten Baggeraushub bis zum Abschluss
des Rückbaus. Mit dem Ablauf der Bauarbeiten
zeigte sich Rainer Roggatz, Leiter der Trinkwasser-
produktion bei den WSW, sehr zufrieden: „Zum
Glück hat uns das Wetter keinen Strich durch
die Rechnung gemacht – und die Mitarbeiter der
Baufirma haben auf einen Teil ihres Weihnachts-
urlaubs verzichtet.“ Auch seinem Planungsstab
sprach Roggatz ein großes Lob aus: „Trotz der
Eile wurde der Abriss sehr landschafts- und
gewässerschonend durchgeführt.“ Die ehemalige
Talsperre befindet sich in einem Naturschutz-
und beliebten Naherholungsgebiet. Der abge-
rissene Staudamm bestand größtenteils aus
aufgeworfenem Erdreich, das einen Betonkern
umschloss.

Der Grund für die kurzfristige Anordnung
der Bezirksregierung war eine veränderte Ein-
schätzung bestehender Restrisiken durch die
Bezirksregierung Düsseldorf. Bislang war man
sich in Düsseldorf mit den WSW einig gewesen,
dass auch nach der Überarbeitung der ent-
sprechenden baulichen und technischen Anfor-
derungen vor zwei Jahren ausreichende Sicher-
heit besteht und der von den WSW längst
gewünschte Rückbau der Talsperre in einem
geordneten Planfeststellungsverfahren ange-
gangen werden sollte. Erste Schritte dazu waren
bereits unternommen worden. So wurde der Tal-
sperrenbereich beispielsweise umfassend öko-
logisch begutachtet.

Die für Stauanlagen von der Größe der
Unteren Herbringhauser Talsperre gültige DIN-
Norm sieht die Standfestigkeit auch bei einem
Hochwasser einer Größenordnung vor, wie es
sich statistisch nur alle 5000 Jahre einmal ereignet.
Für eine solche Belastung war der Damm nicht
gerüstet. Die Bezirksregierung war aber durch
die WSW jederzeit über den Zustand der Tal-
sperre informiert.

Alle Talsperren in NRW waren Mitte der
80er Jahre einer eingehenden Sicherheitsüber-
prüfung unterzogen worden. Bei vielen wurde
Sanierungsbedarf festgestellt. Auch die drei Tal-
sperren der WSW waren betroffen. Die Kerspe-
und die Obere Herbringhauser Talsperre wurden
seit den 1990er Jahren umfassend erneuert.
Während die WSW auf die beiden großen Roh-
wasserreservoirs nicht verzichten können, lag der
Fall bei der „kleinen“ Herbringhauser Talsperre
anders: Sie spielte schon seit Ende der 1980er
Jahre keine Rolle mehr für die Trinkwasserver-
sorgung der Wuppertaler Bevölkerung.

Eine andere Nutzung der kleinen Tal-
sperre, die langfristig die Betriebs- und Sanie-
rungskosten hätte finanzieren können, war
nicht möglich. Ein neuer Betreiber konnte wegen
der hohen Sanierungskosten ebenso wenig ge-
funden werden. Daher hatten die WSW bereits
1998 mit den Vorbereitungen für ein ordent-
liches Planfeststellungsverfahren mit dem Ziel
des Rückbaus der Talsperre begonnen. Diese
Planungen wurden von der Sanierung der Oberen
Herbringhauser Talsperre unterbrochen.

GUT FÜR DIE NATUR
Nutznießer des Talsperrenabrisses ist die

Natur. „Das Herbringhauser Bachtal ist ein  Natur-
schutzgebiet, so dass beim Rückbau auch viele
ökologische Vorteile zum Tragen kommen“, er-
läutert Rainer Roggatz. So mache der nun wieder
durchgängige Gewässerlauf den Herbringhau-
ser Bach wieder zu einem Aufstiegsgewässer
für Wanderfische aus der Wupper. In dem kleinen
Tal kann nun wieder eine intakte Bachaue ent-
stehen. Ein alternativer Wanderweg, der unter-
halb des ehemaligen Staudamms verlaufen wird,
ist bereits angelegt.

Stichwort: Talsperrensanierungen

INBETRIEBNAHME SANIERUNG FASSUNGSVERMÖGEN
Kerspe-Talsperre 1912 1992–1995 14.880.000 m3

Obere Herbring-
hauser Talsperre 1901 2000–2005 2.860.000 m3

Untere Herbring-
hauser Talsperre 1928 Rückbau 2006 180.000 m3
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Die Mauer ist Geschichte: 

Sie teilte bis Dezember die

Landschaft.
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Parameter Einheit Wasserwerke Grenzwert Trink- 
Benrath Dabringhausen Herbringhausen wasserverordnung
Rheinuferfiltrat Große Dhünn-Talsperre Kerspe-Talsperre (TrinkwV)

Härte Bereich II I I -
Gesamthärte °dH 11 5,5 5,4 -
Gesamthärte mmol/l 2,0 1,0 1,0 -
Carbonathärte °dH 5,0 4,0 4,3 -
Anlage 1
E. coli Anz./100 ml 0 0 0 0
Enterokokken Anz./100 ml 0 0 0 0
Coliforme Keime Anz./100 ml 0 0 0 0
Anlage 2 – Teil I
Acrylamid (berechnet) mg/l n.b. n.b. n.b. 0,0001
Benzol mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001 0,001
Bor mg/l 0,06 0,02 <0,01 1
Bromat mg/l <0,002 <0,002 <0,002 0,01
Chrom mg/l <0,001 <0,001 <0,001 0,05
Cyanid mg/l <0,01 <0,01 <0,01 0,05
1,2 - Dichlorethan mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001 0,003
Fluorid mg/l 0,2 <0,1 <0,1 1,5
Nitrat mg/l 26 13 9,8 50
PBSM - Einzelstoffe mg/l n.b. n.b. n.b. je 0,0001
PBSM mg/l n.b. n.b. n.b. 0,0005
Quecksilber mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001 0,001
Selen mg/l <0,006 <0,006 <0,006 0,01
Tetrachlorethen und mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001

Summe: 0,01
Trichlorethen mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001
Anlage 2 – Teil II
Antimon mg/l <0,001 <0,001 <0,001 0,005
Arsen mg/l <0,001 <0,001 <0,001 0,01
Benzo-[a]-pyren mg/l <0,00001 <0,00001 <0,00001 0,00001
Blei mg/l <0,0008 <0,0008 <0,0008 0,01
Cadmium mg/l <0,001 <0,001 <0,001 0,005
Epichlorhydrin (berechnet) mg/l n.b. n.b. n.b. 0,0001
Kupfer mg/l <0,002 <0,002 <0,002 2
Nickel mg/l <0,005 <0,005 <0,005 0,02
Nitrit mg/l <0,03 <0,03 <0,03 0,5
PAK (TrinkwV) mg/l n.b. n.b. n.b. 0,0001
Trihalogenmethane mg/l n.b. n.b. n.b. 0,05
Vinylchlorid mg/l <0,0001 <0,0001 <0,0001 0,0005
Anlage 3
Aluminium mg/l <0,02 <0,02 <0,02 0,2
Ammonium mg/l <0,05 <0,05 <0,05 0,5
Chlorid mg/l 90 10 12 250
Clostridium perfringens Anz./100 ml 0 0 0 0
Eisen mg/l <0,02 <0,02 <0,02 0,2
Färbung 436 nm m-1 <0,10 <0,10 <0,10 0,5
Geruchsschwellenwert - 1 1 1 3 bei 25 °C
Geschmack - ohne ohne ohne ohne
KBE 20 °C (alte Fassung) KBE/ml 0 0 0 -
KBE 36°C (alte Fassung) KBE/ml 0 0 0 -
Leitfähigkeit bei 20°C µS/cm 575 200 205 2500 bei 20°C
Mangan mg/l <0,01 <0,01 <0,01 0,05
Natrium mg/l 43 5 5 200
TOC mg/l 0,2 0,6 0,5 -
Oxidierbarkeit mg O2/l <0,5 0,6 0,5 5
Sulfat mg/l 71 17 13 240
Trübung NTU <0,05 <0,05 <0,05 1
pH - Wert - 7,8 8,2 8,2 6,5 - 9,5
Zusätzliche Angaben 
Wassertemperatur °C 13,6 5,0 8,1 -
Sauerstoff mg/l 9,6 12,0 11,0 -
Calcium mg/l 57 33 34 -
Magnesium mg/l 13 3,9 3,0 -
Säurekapazität (pH 4,3) mmol/l 1,80 1,42 1,54 -
Sättigungsindex (ber.) -0,02 -0,05 -0,02 -
pH bei Calcitsättigung - 7,86 8,26 8,17 -
Silicium mg/l 5,2 1,4 0,7 -
DOC mg/l <0,3 0,6 0,4 -
AOX mg/l <0,01 <0,01 <0,01 -
Zink mg/l <0,002 <0,002 0,003 -
Kalium mg/l 4,4 1,7 1,2 -
Phosphat (PO4) mg/l <0,03 <0,03 <0,03 -
* Jahresmittelwerte < = weniger als n.b. = nicht bestimmbar

Analyse des Wuppertaler Trinkwassers 2005*

Sie haben noch Fragen? Rufen Sie an! Wir informieren gerne! WSW Wasserwerk-Telefon 569-3748, Bergisches Wasser- und Umweltlabor-Telefon 569-4321



WASSER

Doch bei keinem anderen Stoff sind die
Bürger so kritisch und sensibel wie beim Wasser.
Deshalb haben die Experten des bwl im Jahr rund
1000 Anfragen zu beantworten. „50 Prozent der
Anrufe drehen sich um die jeweiligen Härtegrade
des Wassers“, berichtet Dr. Heinz-Günther Preis,
Leiter des bwl. Anlass sei zumeist eine neue
Wasch- oder Spülmaschine. Während es bei ers-
terer um die Dosierung des Waschmittels geht,
können Spülmaschinen auf den Härtegrad ein-
gestellt werden. „Die Standardeinstellung ist
meistens verkehrt und es werden viel zu viel Spül-
mittel und Wasser verbraucht“, berichtet Klaus
Leuenberg, der ebenfalls oft am Telefon Rede
und Antwort steht. Dabei ist die Feststellung
des Härtegrades nicht immer ganz einfach, denn
neben Talsperrenwasser bekommt ein Teil
Wuppertals auch Wasser aus dem Werk Benrath,
das einen anderen Härtegrad hat. „Das kann auch
schon mal von Straße zu Straße unterschiedlich
sein“, erläutert Preis, dem hier seine jahrelange
Erfahrung zugute kommt. Grundsätzlich gilt je-
doch: Beim Anruf unbedingt die Betriebsan-
leitung der Waschmaschine griffbereit haben,
dann können die Wasserexperten schnell helfen.

Sorgenvolle Anrufe bekommen die bwl-
Mitarbeiter auch von Schwangeren und jungen
Müttern. Anlass der Sorge sind dabei die Haus-
leitungen, etwa aus Blei in Altbauten. Über 500
Untersuchungen führt das Labor in diesem Bereich
jährlich durch, damit das Wasser auch beden-
kenlos für Säuglingsnahrung verwendet werden
kann. „Die Nachfrage nach diesem Service steigt
seit Jahren“, stellt Preis fest. Übrigens wird in
Wuppertal dem Wasser kein Fluorid zugesetzt,
weshalb Kinderärzte dem Nachwuchs häufig
entsprechende Präparate (z. B. „D-Fluoretten“)
verschreiben.

Aber gerade im Winter kommt es auch zu
anderen Phänomenen, die entsprechende Nach-
fragen hervorrufen. So kann kaltes Wasser er-
heblich mehr Sauerstoff aufnehmen als warmes.
Im Winter ist das Wasser der Talsperren sehr

kalt und entsprechend gut mit Sauerstoff ange-
reichert. Kommt es nun in warmer Umgebung
am Zapfhahn zur Druckentlastung, zeigt es sich
milchig weiß im Glas. „Das führt häufig zur Frage,
ob der Kalkgehalt gestiegen sei“, berichtet Leuen-
berg. Doch das Geheimnis liegt im Gas, also der
Luft, das nun aus dem Wasser entweichen will
und für die scheinbare milchige Trübung sorgt.
Lässt man das Wasser im Glas stehen, ist es inner-
halb kurzer Zeit wieder kristallklar und eine Ge-
schmacksbeeinträchtigung gibt es ohnehin nicht.

Auch nach Presseberichterstattungen gibt
es immer wieder Fragen. Ob Kokain im Rhein,
Pestizide oder Arzneimittelfunde in irgendwelchen
Gewässern – solche Nachrichten lösen Sorge um
das eigene Wasser aus. Rund 20 bis 30 Anrufe
hat das bwl dann zu beantworten, aber die
Wasser-Experten geben in diesen Fällen gerne
Entwarnung. Nicht zuletzt das berechtigte Ver-
trauen der Wuppertaler in ihr Trinkwasser hat den
„Sodastreamer“, der es mit Kohlensäure anrei-
chert, sehr beliebt gemacht. Denn erstaun-
licherweise gelten für Mineralwasser weniger
strenge Auflagen als für das kühle Nass aus dem
Hahn.

Informationen zum Trinkwasser-Service
erhalten Sie im Internet unter www.bwllabor.de
oder unter 569-4321.
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Das Wuppertaler Trinkwasser ist Spitze. Das bescheinigt das Bergische
Wasser- und Umweltlabor (bwl) dem Lebensmittel aus WSW-Produktion 
Jahr für Jahr. 

„Kranenberger“ besser 
als Mineralwasser?

„BWL“ BEANTWORTET FRAGEN RUND UMS WASSER

Sonderangebote im Mai

Erfrischend günstig in den Sommer: Vom 1. bis zum 31. Mai gibt es
die Sodaartikel in den KundenCentern der WSW zu besonders güns-
tigen Preisen!

WasserMaxx 39,50 Euro
WaterPro-Flasche 5,50 Euro
Qips-Glasflasche 8,50 Euro
PET-Flasche WasserMaxx, 1L 3,90 Euro
WasserMaxx Konzentrat 3,50 Euro



Mitmachen & Gewinnen!
WO SIND DIE SIEBEN FEHLER VERSTECKT?

Name, Vorname |

Straße, Hausnummer |

PLZ, Stadt |

Senden Sie einfach das Bild mit den eingekreisten Fehlern an 
WSW-Unternehmenskommunikation, 42271 Wuppertal! 
Einsendeschluss ist der 31. März 2006
Eine Bar-Auszahlung der Preise ist nicht möglich. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

�

Als Gewinnerin des Bilderrätsels in unserer
letzten Ausgabe freute sich über den neuen
Brockhaus in zehn Bänden: 

Celine Kielhorn
42389 Wuppertal
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Ein Bike für‘s Bergische – 
das Q250 von Felt!

Dieses Mountainbike hält, was die Optik
verspricht. Mit einem extrem leichten Alurah-
men, dem 24-Gang-Shimano-Alivio-Schaltwerk,
V-Brakes (Tektro 855-AL) und einer super stoß-
dämpfenden RST-Capa-T6-Federgabel sausen
Sie durch die Bergischen Berge und Täler.
Durch die robuste Ausstattung werden Sie im
Gelände genauso viel Spaß haben wie auf lan-
gen Touren. Unser Tipp: Damit die Touren nicht
allzu lang werden, fahren Sie doch einfach mit
Bus und Schwebebahn Ihrem Ziel ein Stück ent-
gegen!

Stabil und wendig: das Q250-Mountainbike von Felt.


